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So klappt es mit der Karriere: Die WIFI-Bildungstrends 2010
· Gefragt: Hochtechnologie, Energie/Umwelt, Gesundheit und Dienstleistung boomen

· Arbeitsmarkt: Immer höhere Qualifikationen werden erwartet

· Karriere: Zusatzqualifikationen aus anderen Fachbereichen sind gefragt  

· Nachhaltig: Das Christkind bringt heuer WIFI-Bildungsgutscheine 
Wien, 10. November 2009. Die Wirtschaftskrise ist noch nicht überwunden, aber eines zeigt sich jetzt schon: Sie hat den strukturellen Wandel am Arbeitsmarkt beschleunigt. „Hochtechnologie, der Wellness- und Gesundheitsbereich sowie unternehmensbezogene Dienstleistungen legen weiter zu, während sich der Sachgüter- und Grundstoffbereich noch mehr reduziert“, skizziert WIFI-Institutsleiter Dr. Michael Landertshammer die Trends. „Deutlich ist, dass in immer mehr Bereichen Fachleute mit höherer Qualifizierung gesucht werden. Bauarbeiter/innen zum Beispiel müssen heute bereits CAD-Pläne lesen können.“  
Zusatzqualifikationen sind gefragt
Einmal erworbenes Know-how reicht allerdings nicht aus: Das jeweilige Wissen muss laufend „am letzten Stand“ sein. Gute Chancen haben Fachkräfte, die in Sachen Weiterbildung über den Tellerrand blicken. Das fachübergreifende Lernen, also zum Beispiel Technik-Basics für BWL-Ausgebildete und umgekehrt, kommunikative Kompetenz für Techniker/innen im Vertrieb oder Elektronik-Know-how für Maschinenbaufachleute, nimmt an Bedeutung zu. „An den WIFI-Fachakademien geht es genau darum: Die Lehrabsolventinnen und –absolventen vertiefen nicht nur ihr fachliches Know-how, sondern erwerben auch branchenspezifische Zusatzqualifikationen, Sozialkompetenz und unternehmerisches Wissen“, so Landertshammer. Besonders gut besucht ist derzeit die Fachakademie für Angewandte Informatik, die die Teilnehmer/innen für eine Karriere als EDV-Verantwortliche vorbereitet.
Außerdem ein Dauerbrenner: Die WIFI-Sprachkurse. „Vor allem Englisch boomt, und zwar maßgeschneidert für die eigene Branche“, betont Landertshammer. „Denn wer sich zum Beispiel mit einem Techniker, einer Technikerin auf Englisch unterhalten möchte, muss auch die Fachbegriffe kennen.“

Üben am „Material“ für Handwerker/innen
Der technische Fortschritt bringt mit sich, dass in die meisten handwerklichen Berufe die Maschinentechnik Einzug gehalten hat. Trotzdem oder gerade deswegen sind die handwerklichen Grundlagen, das Wissen über Werkstoffeigenschaften und die Erfahrung mit dem Material weiterhin unverzichtbar. Fachkräfte brauchen eine sichere Materialkenntnis, die auch den Kostenfaktor einschließt. „Die WIFI-Werkstätten ermöglichen an modernsten Maschinen das praktische Arbeiten mit dem Material“, sagt Landertshammer. „Demnächst wird es auch virtuelle Simulationen geben, etwa in der Schweißtechnik. Die Teilnehmer/innen profitieren von echter Erfahrung am virtuellen Material, das die Realität mit allen Verformungen, Geräuschen etc. abbildet. So ist höchst realistisches und dabei ressourcenschonendes Üben möglich.“ 
Zukunftsthemen Energie und Umwelt
Durch die Vorgaben der europäischen Gesetzgebung zum Klimaschutz und die steigenden Energiekosten sind Nachhaltigkeit, Energie und Umwelt für Unternehmen heute zentral. Die Nachfrage nach qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Bereich Energie- und Umwelttechnik wird daher noch weiter wachsen. „Die neuen WIFI-Lehrgänge zum/zur Energieberater/in oder zum/zur Solarwärmeinstallateur/in und –planer/in sind bereits gut besucht“, berichtet Landertshammer. „Für  EDV-Fachleute, die sich eine zukunftsträchtige Zusatzqualifikation erarbeiten möchten, bieten wir außerdem die Ausbildung zum/zur Green IT-Manager/in an: Hier lernen die Teilnehmer/innen, wie man in einem Unternehmen die Computersysteme von der Auswahl der Hardware über die Nutzung bis zur Entsorgung umweltschonend und energiesparend gestaltet.“ 
Lernen im virtuellen Klassenzimmer
Seit zehn Jahren beschäftigt sich das WIFI bereits intensiv mit eLearning. Dabei hat sich gezeigt: Individualität ist für die Kursteilnehmer/innen nicht alles. Das soziale Lernen hat einen hohen Stellenwert. Man will sich in der Gruppe austauschen, voneinander profitieren und gemeinsam Lösungen erarbeiten. „Wir setzen daher stark auf „Blended Learning“, das die Vorteile von Präsenzlernen und eLearning verbindet“, sagt Landertshammer. Monatlich besuchen bereits über 6.000 Teilnehmer/innen in ganz Österreich WIFI-Kurse mit eLearning. „Wir rechnen hier noch mit deutlichen Steigerungen, vor allem weil durch den derzeitigen Ausbau des Breitbandnetzes auch Bewohner/innen im ländlichen Raum einen schnelleren Online-Zugang haben werden.“ 
Zu Weihnachten Bildung schenken
Sinnvoll und nachhaltig schenken ist in Krisenzeiten voll im Trend. Entsprechend beliebt sind die WIFI-Bildungsgutscheine: „Beruflich am Laufenden zu bleiben und ständig weiterzulernen ist heute unverzichtbar. Vielen ist es daher ein Anliegen, Familienmitgliedern oder Freunden Weiterbildung zu schenken“, sagt Landertshammer. „Auch Unternehmer/innen können ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit einem Bildungsgutschein Freude bereiten und gleichzeitig signalisieren, dass ihnen die Personalentwicklung wichtig ist.“  WIFI-Gutscheine sind für jeden Kurs und Lehrgang einlösbar und können im Wert von 10, 50 oder 100 Euro ausgestellt werden.
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Die WIFIs 
Die WIFIs - Wirtschaftsförderungsinstitute der Wirtschaftskammern - sind mit einem Marktanteil von 20 Prozent der größte Anbieter für berufliche Aus- und Weiterbildung in Österreich. Pro Jahr besuchen 300.000 Kundinnen und Kunden 25.000 Kurse und Seminare. Aktuell sind für die WIFIs 12.000 Trainer/innen im Einsatz. Seit mehr als 60 Jahren ist das WIFI kompetenter Partner der österreichischen Wirtschaft mit neun Landesinstituten und 80 Außenstellen. Praktisches Know-how „made in Austria“ bietet das WIFI auch in immer mehr Ländern Ost- und Südosteuropas an und begleitet international expandierende Unternehmen mit WIFI-Niederlassungen in Bulgarien, Kroatien, Polen, Rumänien, der Slowakei, Tschechien und Ungarn. 
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